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Dienstag , den 12. Januar 1932

Die Präsidentschaftsfrage wird vertagt
Die Bildung einer Hindenburgfront mißglückt— Die Nationale Opposition gegen

eine parlamentarische Wiederwahl des Reichspräsidenten
— Berlin , 12. Jan . Der Versuch des Kanzlers , eine über¬

wiegende Mehrheit der Parteien für eine Verlängerung
der Amtszeit des Reichspräsidenten  auf parla¬
mentarischem Wege zu gewinnen, ist als gescheitert  an-
zuschen. Die Besprechungen der Parteien der Rechten sind
am Montag nachmittag zum Abschluß gebracht worden. Sie
haben Sen Niederschlag gefunden in einem Schreiben, das
von den Deutschnationalen und von den Nationalsozialistenan den Kanzler gerichtet wird, in zwei verschiedenen Brie¬
fen, die aber inhaltlich gleichlautend sind. SK sollen erst
hente vcröfsciLlicht werden. Aber jetzt schon steht fest, daß
beide Parteien ? ebenso wie der Stahlhelm , bet aller Vereh¬
rung für die Person des Reichspräsidenten den Weg eines
versassnngsändernden Gesetzes, wie ihn der Kanzler in Aus¬
sicht genommen hat, ablehnen.

Das Gesamtergebnis läßt sich etwa auf die Formel brin¬
gen, daß die Parteien der Rechten sichfürHindenburg,
aber gegen Brüning  ausgesprochen haben. Sie wol¬
len sich dagegen schützen, daß der Reichskanzler durch eine
Einheitsfront im Reichstag gleichzeitig einen inner¬
pol i t i schc n r f o l g erzielt,  der es ihm dann wei¬
terhin ermöglicht, mit Hilfe des Artikels 48 gegen oder ohne
die Volksvertretung zu regieren. Offiziös wird -war ver¬
sucht, noch für de» Reichskanzler eine Art Erfolg hcraus-
zurechncn, dadurch, daß^ jetzt die Möglichkeit gegeben sei,
wenigstens im Wege der Volkswahlvon  Hindenburg
ohne großen Wahlkampf von neuem ans den Präsidentenstuhl
zu berufen, aber dazu hätte es dieses Aufwandes nicht be¬
durft, und ob Hindenburg unter diesen Umständen nochmals
kandidieren wird, erscheint mehr wie zweifelhaft.

Mit der Neberreichnng der Briefe Hilgenbergs und Hit¬
lers an den Reichskanzler dürfte die Aktion Brüningsabgeschlossen sein. Irgendwelche weiteren amtlichen
Schritte  zur Klärung der Frage der Wiederwahl Hin-
benbnrgs durch das Volk werden in unterrichteten Kreisen
jedenfalls vorerst nicht erwartet,  es sei denn, daß die

Parteien untereinander hierüber Besprechungen abhalten.
Man nimmt an, daß erst etwa Anfang Februar  von
der zuständigen Stelle mit den Parteien darüber Fühlung
genommen wird, ob es möglich ist, Hindenburg als gemein¬
samen Kandidaten der Rechts- und Mittelparteien , mög¬
licherweise auch der Sozialdemokratie , wieder aufzustellen.

Kür den genaueren Zeitpunkt hierfür dürfte die Frage
von Bedeutung sein, wann der Reichstag  wieder zusam-
mentritt , da er dann u. a. die Frage zu erledigen haben
wird, wann die verfassungsmäßige Neuwahl des Reichsprä¬
sidenten zn erfolgen hat. Die Neuwahl muß bis zum 5. Mai
erfolgt sein. Ursprünglich war der 18. März für den 1. Wahl¬
gang in Aussicht genommen. Es ist aber nicht unmöglich,
daß dieser Termin nnn auf einen früheren Tag angesetztwird.

Znm Scheitern der Bemühungen des Reichskanzlers
schreibt die „Germania"  u . a., wenn auch eine Aeuße-
rung des politischen Willens der Nation gerade gegenwärtig
das Vertrauen der ganzen Welt in die inneren deutschen
Verhältnisse außerordentlich günstig beeinflußt haben würde,
so sei doch zu betonen, daß es in dieser Frage nicht in erster
Linie aus die Methoden ankomme, über die man sich jetzt
nicht habe einig werden könne», sondern daß im Brennpunkt
des Interesses das Endziel stehe: eine Möglichkeit dafür zu
schaffen, den gegenwärtigen Reichspräsidenten v. Hindenburg,
diesen Pflicht- und Charaktermenschen, ans dem Präfldenten-
stnhl anch weiterhin dem deutschen Volk in seinem verant¬
wortungsvollen Amt zu erhalten . — Der „Vorwärts"
schreibt zu dem Plan , Hindenburg als alleinigen Kandidaten
aller Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten, zur Volks¬
wahl zu stellen, solange nicht eine Erklärung sämtlicher 1«
Betracht kommender Parteien vorliege, dürfte der Reichs¬
präsident kaum seine Bereitwilligkeit erklären, eine neue
Kandidatur anzunchmen. Eine solche Erklärung der Parteienliege aber nicht vor. Insbesondere die sozialdemokratische
Partei sei keinerlei Bindungen eingegangen, sie besitze nachjeder Richtung Handlungsfreiheit.
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Tages-Spiegel
Die Bemühungen des Reichskanzlers, eine parlamentarische

Wiederwahl des Reichspräsidenten v. Hindenburg zu er»
mögliche», find am Widerstand der Nationalen Opposition
gescheitert. Es wird also eine Bolkswahl stattfinden müssen.

*

Frankreichs Drohungen wegen der Erklärungen des Kanz¬
lers zur Tridntfrage werden i« Berlin mit Ruhe hi»gc-
«ommen, da eine wirkliche Gefahr nicht besteht.

»
Die Basler BIZ . hat ihren Anteil an dem deutschen 103-Millionen -Dollarkre- it «m weitere drei Monate ver¬

längert.

Die französische Regierung beabsichtigt, die in Basel beschlos¬sene Verlängerung des Reichsbankdevisenkredits mit der
Regelung der Tridntfrage zu verknüpfe«.

*
Der italienische BaSler Sachverständige Beneduce ist nach

Paris abgereist, um über die Tributfrage zu verhandeln.

In Rendsburg kam es z« einem Zusammenstoß zwischen
Kommunisten «nd EA ^Lenten. Bon letzteren wurde einer
getötet, vier schwer- «nd sechzehn leicht verletzt.

*
Die amerikanischeGewerkschastsvereinignng schätzt die Zahl

-er Arbeitslose» in den Bereinigten Staaten gegenwärtigauf 8 Millionen.
>>»>IIÜWSSaWISMWW« » »» !̂ « »

Der „Matln " erklärt hierzu, daß der Gouverneur der
Bank von Frankreich, Moret,  den Verwaltungsrat der
BIZ . davon verständigt habe, daß die Genehmigung Frank¬
reichs zur Verlängerung des NetchSbankrediskontkreditesüber einen Monat hinaus (also über den 4. März hinaus,
die Red.) sehr unwahrscheinlich sei. DaS Blatt fügt hinzu,
daß unter diesen Umständen die Rechte Frankreichs vollkonr-
men gewahrt feien, da der Einspruch des französischen Ver¬
treters genüge, um die Verlängerung der Hälfte
des 160 Mill . - Dollarkrebites,  nämlich 25 Millio¬
nen der Bank von Frankreich und 25 Mill . der BIZ ., zu
verhindern.

Der Anteil der BIZ . an dem österreichischen Kre¬
dit  von IW Millionen Schilling, der am 12. Januar ab-
läuft, wurde gleichfalls verlängert . Anch der Anteil der
BIZ . an dem ungarischen  Kredit , der am 18. Januar
abläuft, ist verlängert worden.

Minister Schiele kündigt neue Agrarhilfe an
Landwirtschaft und Außenpolitik

^ Berlin , 12. Jan . Rcichsernährungsminister Schiele
sprach am Montag abend auf allen deutschen Rundfunksen¬
dern über „Die Landwirtschaft an - er Jahres¬
wende ". Eingangs betonte der Minister , daß infolge der
Agrarpolitik der letzten Jahre die effektive Einfuhr an
Nahrungsmitteln,  die wir auch im Inland erzeugenkönnen, von 16,4 Millionen Tonnen im Werte von 3,4 Mil¬
liarden Reichsmark im Jahre 1927 auf S,6 Millionen Tonnen
im Werte von etwa IL Milliarden Rm. im Jahre 1931, also
auf ein Drittel zurückgegangen  ist . Die Siche¬
rung der kommenden Ernte sei eine Lebensfrage des ganzen
Volkes. Mit Hilfe der Zoll- und Kreditpolitik, der Ost- und
Wcsthilfe werde im wesentlichen nur eine Aufgabe verfolgt:die landwirtschaftliche Proöuktionskraft im
ganzen genommen zn steigern  und den Verbrau¬
cher vor der Wiederkehr kritischer Ernährnngsvcrhältnissc zu
bewahren.

Außenpolitisch gesehen sei es richtig, baß wir nicht voll¬
kommen ernährungspolitisch vom Ausland abhängig seien.
Seit Versailles habe »ns nie eindringlicher die tiefe Wahr¬
heit vor Augen gestanden, daß ein Volk, das sich nicht selbst
ernähren kann, auch nicht fähig ist, seine nationale Un¬
abhängigkeit und Freiheit zu behaupten.  Er
— der Minister — habe volles Verständnis für den Notschrei
nach Errettung , der jedem Landmann hente mehr denn jeaus der Seele dringe. Gerade deshalb spreche er es aus:
Die Agrarpolitik der letzten Jahre habe mehr Bausteine für
die Zukunft geliefert, als mancher von ihnen heute vielleicht
setze. Und trotzdem stehe man erst am Anfang ungeheurerNotarbeit.

Die Neichsrcglcrung werde sich nicht irrcmachen lassen an
ihrem Ziele, dem sie schon in den allernächsten Tagen einen
neuen deutlichen Ausdruck  verleihen werde. Sie
werde für die Sicherheit der deutschen Volksernährnng und
die Lebensfähigkeit der deutschen Landwirtschaft alles das
tun, was die Lage erfordere »nd was die Lage möglich mache.
Sie sei überzeugt, hiermit zugleich wichtige Pionierarbeit an
dem Fundament für die bessere Zukunft des deutschen Vol¬
kes -u leiste».

Die französischen Einschüchterungsversuche
Zuversichtliche Beurteilung der Lage in Berlin— Frankreich wird an der Lausanner

Konferenz teilnehmen— Reichsbankkredit und TributsrageTU. Berlin , 12. Januar . An zuständiger Berliner Stelle
stellt man fest, daß das Interview des Reichskanz¬
lers,  in dem er die Tributnnfähigkeit Deutschlands, gestützt
auf die objektiven Feststellungen des Baseler Gutachtens,
anseinandersetzte und in dem er die Schlußfolgerungen aus
diesem Baseler Gutachten zog, abgesehen von Frankreich, im
allgemeinen m i t R u h e un ö i m g a nz e n z u st i m m e n d
ausgenommen  worden ist. Auch in Frankreich habe sich
die erste Erregung wieder gelegt. Die ursprünglich erwartete
Drohung , daß Frankreich nicht zur Lausanner Konferenz er¬
scheinen werde, ist nicht eingetreten. Bemerkenswert ist eine
Havascrklärung , wonach sich zwar die französische Regierung
die Stellungnahme vorbehält  ldie Entscheidung
hierüber soll am heutigen Dienstag fallen), aber gleichzeitigfeststcllt, daß Frankreich in Lausanne erscheinen werde.

Auch die Pläne , das Haager Gericht  in Anspruch zunehmen, haben sich nicht verwirklicht. Wenn Havas davon
spricht, daß man in Frankreich der deutschen Zahlungsun¬
fähigkeit mit einer Art Sonder st euer auf die deut¬
sche Einfuhr  ähnlich dem in England geübten Recovery-
Act begegne» wolle, zn dem das Baseler Gutachten die
Handhabe biete, so ist in allen bekannten Texten des Gut¬
achtens von einer solchen Möglichkeit nichts zu finden, es sei
denn, daß sich Havas ans einen französischen Text stützt, derin Berlin nicht bekannt ist. Im übrigen dürste auch das sach¬
liche Ergebnis einer solchen Maßnahme äußerst gering sein,
znmal Frankreich ohnehin zu den Ländern gehört, die be¬
strebt sind, die deutsche Einfuhr auf das äußerste zu beschrän¬
ken. Die Drohung , Frankreich werde seinen Anteil an dem
Nediskontkredit der N eichsbank  nicht mehr ver¬
längern , würde nur den Erfolg haben, daß die offenkundige
deutsche Tributs unfähigkett noch offenkundiger
würde. Notfalls könne aber ein solcher Ausfall anch auf an¬
dere Weise ausgeglichen werden.

Botschafter von Hoesch Lei Laval
Der ans Berlin nach Paris zurückgekehrte deutsche Bot¬

schafter v. Hoesch  hatte am Montag eine längere Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten Laval. Ministerpräsi¬
dent Laval soll dem deutschen Botschafter v. Hoesch im Ver¬
laus der Unterredung erklärt haben, daß die These des
Reichskanzlers hinsichtlich der Tribute für Frankreich nn-«ttlnchmbar sei.

England legt ans Zusammenarbeit mtt Frankreich Wert.
Bei den zuständigen englischen Stellen herrscht die Auffas¬

sung, daß sich sachlich durch die Erklärung des Reichskanzlers
die Lage nicht geändert hat. Eine amtliche Erklärung über
die von England einzuschlngende Politik werde erst bei Be¬
ginn der Konferenz bekannt gegeben werden. Gleichzeitig
wird darauf hingewiesen, daß die Ersatzrnng gezeigt habe,
daß tn allen Fällen , wo die Zusammenarbeit zwischen Paris
und London erfolgreich war, auch die - entschen Interessen
Vorteile gehabt hätten. Die Entwicklung lasse sich nur
schrittweise vorwärts treiben. Man befürcht« in Londoner
Kreisen, daß die weiteren Ereignisse Brüning dazu zwingen
würden, von seiner jetzigen Haltung abzugehen» besonders
hinsichtlich seiner Ansicht, daß die Tribute auch in Zukunft
nicht gezahlt werden könnten.

Kinanzminister Flanöin hatte gestern nachmittag eine
längere Unterredung mit dem Vertreter des britischen Schatz¬
amtes Lcith Roh.  Wie in Pariser politischen Kreisen ver¬
lautet , soll der beiderseitige Standpunkt so weit geklärt sein,
daß Lcith Roß znr Berichterstattung »ach London znrückkeh-
ren kann. Seine Abreise soll noch heute erfolgen.

Tributberatnngen in Paris
Ben ebner,  der Vorsitzende beS Baseler Sachverstän-

digcnaiisschusies, hat sich gestern nach Paris begeben, wo
heute «nd morgen ein Gedankenaustausch mit den Vertre¬
tern des englischen und französischen Schatzamtes über die
Tributsrage stattfinden wird. ES heißt, daß dieser Gedan¬
kenaustausch nicht durch die Erklärung Brünings hervor-
gcrnfcn worden ist, sondern ohnehin stattsinden sollte.

BIZ . verlängert Reichsbankkredit
Der Verwaltungsrat der BIZ . hat den Präsidenten er¬

mächtigt, den Kredit an die deutsche Reichsbank  von 25
Millionen Dollar auf drei Monate zu verlängern,
vorausgesetzt, daß auch die drei anderen mit je 25 Millionen
Dollar beteiligten Banken zn denselben Bedingungen der
Erneuerung -»stimmen. Der Kredit läuft bekanntlich am
4. Februar ab. Man nimmt an, daß die Bank von Frank¬
reich, die über die jüngste Erklärung Dr . Brünings in der
Tributsrage eine gewisse Verstimmung an den Tag legt, bis
dahin auch ihre Zustimmung für die Verlängerung des sran-
zvsijchen Anteiles erteilen wird.



Deutsches Bereitschaftsprogramm für Lausanne
Die Fülle der internationalen Auseinandersetzungen, die

für dieses Jahr vorgesehen sind, verlangt nüchternes und
klares Denken, um nötigenfalls selbst rasch und entschlos¬
sen handeln zu können. Je näher wir dein Zeitpunkt
kommen, zu dem die internationale Regierungs¬
zusammenkunft in Lausanne erfolgen soll, desto spärlicher
werden die Hoffnungen auf ihren guten Leistungswillen,
ganz zu schweigen von ihrer Leistungsfähigkeit.

Die Baseler Aoungplankonferenz schloß mit Ergebnissen,
ans denen das in dieser Hinsicht so wenig verwöhnte
Deutschland Erleichterungen erhoffen könnte, wen» sich der
Rückschritt der neuesten Baseler Beschlüsse gegenüber dem
Wiggins- und dem Laytonbericht einer früheren Baseler Ver¬
anstaltung nicht so überdeutlich abzeichnete. Den vereinten
Kräften der deutschen und der nichtfranzösischen ausländi¬
schen Sachverständigen ist eS nicht geglückt, die französische
Anffassung von der Weltkrise als eine im Grunde belang¬
lose Konjunkturerscheinung zu zerstören, und noch weniger
gelungen, Frankreich vom Ende der Tributpolitik zu über¬
zeugen. Mag uns der Formelkram um di« juristische Anf-
ttchterhaltung des Joungplanes noch so lächerlich, so un¬
wirklich, so vermodert erscheinen: Die französische Politik
wich in Basel nicht um den Bruchteil eines Grades von der
Versailler Gewaltpolitik ab. Damit gewinnen wir einen un¬
bequemen, tatsächlich aber maßgebenden Ausgangspunkt für
die Beurteilung - er Regterungskonferenz. Er berechtigt uns
zu keinerlei Hoffnungen. Frankreich fühlt sich bis jetzt zwar
in der Rolle eines Isolierten nicht wohl, nachdem es fast drei
Jahrzehnte an eine Vielheit von großen und kleinen Staa¬
ten Anlehnung fand, trotzdem wird es aber bei der in weni¬
gen Tagen beginnenden Regierungskonferenz den Versailler
Gewaltvertrag mit Mitteln der Versailler Gewaltpolitik auf
das äußerste verteidigen.

Das sollten wir bei all den Ueberlegungen nicht ver¬
gessen, die um die Wirtschaft als Lebensfaktor unseres Lan¬
des und der Welt gruppiert werben. Die Politik trifft nicht
die mindesten Anstalten, sich der Wirtschaft oder gar der
Finanz zu beugen. Wirtschaft und Finanz aber selbst be¬
wegen sich durchaus noch nicht auf Pfaden, die aus dem
Dickicht der Weltkrise ins Freie einer gesunden Weltwirt-
schaftsabwicklung führen könnten. Diese Ueberzeugung ge¬
winnt man nicht nur im Verlauf einer Betrachtung der
gegenwärtigen Devisen- und Handelspolitik aller weltwirt¬
schaftlich einflußreichen Staaten , sondern — bei entschiedener
Abstreifung aller Wunschvorstellungen — auch an Hand
kühler Prüfung der Sachverständigenkonfercnzen über die
Anbahnung erträglicher zwischenstaatlicher Finanz - und
Wirtschaftsverhältnisse. In Basel blieben die aufgeklärtesten
Finanzsachverständigen, wie wir schon erwähnten, mit ihrer
Beschlußfassung hinter den vor längerer Zeit verfaßten Be¬
richten des Amerikaners Wiggins und Engländers Layton
zurück. In diesen mar längst klargestellt. Laß von Tribut¬
zahlungen überhaupt keine Rede mehr sein könne und daß
sogar die Schuldenrückzahlung durch die Versailler Gewalt¬
politik gefährdet sei, während - er Baseler Schlußbericht mit
der Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Tributzahlungen
und der Beibehaltung der sogenannten „geschützten" Tribute
rechnet.

Man sollte endlich darauf verzichten, diesen betrübenden
Rückfall in jenen politischen Irrwahn , der die Krise über¬
haupt erst hervorrtef, mit Hinweisen auf den politischen

Basel und die Tribulfrage
TU. Basel, 11. Jan . Die Gouverneure der Zentralban¬

ken, die zu der heute beginnenden Verwaltungsratssitzung
der BIZ . bereits vollzählig in Basel etngetroffen sin-, hat¬
ten am Sonntag nachmittag eine mehrstündige Besprechung,
in der die Finanzlage der einzelnen Länder, namentlich der
besonders notleidenden, erörtert wurde. Die für Ungarn,
Oesterreich, Deutschland und Südslawien zu verlängernden
Kredite gaben hierzu noch besondere Gelegenheit. Reichs-
bankprästdent Dr . Luther weilt bereits seit Samstag mittag
in Basel, um mit der BIZ . und einzelnen Gouverneuren
die Frage der Verlängerung des IVO Millionen -Dollarkredits
un- die Möglichkeit weiterer Kreditinaßnahmen für Deutsch¬
land zu beraten. Die Stimmung in Basel wird natürlich
durch die Auslassung Brünings über die Unmöglichkeit wei¬
terer deutscher Tributzahlungen beeinflußt. Gerade die
Haltung des französischen und belgischen Mitglieds des Ver¬
waltungsrats hängt hiervon stark ab. Aber den Präsidenten
der ausländischen Notenbanken ist die Finanzlage Deutsch¬
lands seit der denkwürdigen Julisitzung kein Geheimnis
mehr. Von der Bank von Frankreich und der belgischen Na-
ttonalbank abgesehen, ist die Wtederflüsstgmachung der in
Deutschland eingefrorenen Handelskredite die größte Sorge
sämtlicher Nationalbanken.

Auch Frankreich von der Krise erfaßt
Der linksdemokratischeSenator Henry Börenger  be¬

müht sich in einem Pariser Finanzblatte , seinen Landsleuten
auseinanderzusetzen, daß Frankreich durchaus nicht so reich
ist, wie es selbst und wie die ganze übrige Welt es glaubt.
Das Gold, das in Frankreich aufgehäuft ist, gehört zum
großen Teile dem Auslände und kann sich jederzeit wieder
verflüchtigen, so wie es eines Tages unaufhaltsam zuzuströ¬
men begann. Die französische Produktion ist im Rückgänge
begriffen, die Handelsbilanz ist mit elf Milliarden passiv,
der Fremdenverkehr und der mit ihm verbundene unsicht¬
bare Export hat aufgehört, das Volksvermögen ist durch den
Rückgang aller beweglichen und unbeweglichen Werte wäh¬
rend des Jahres 1931 nach der Schätzung Bsrengers um die
Hälfte gesunken.

Wellen SieMMer WM.

Druck, unter dem man in Basel arbeitete, zu erklären . Im
StillhaltungSausschuß zu Berlin verhandeln die Finanz-
männcr ganz ohne politische Beeinflussung und zeigen sich
trotzdem in der Beurteilung der Finanzlage und der Finanz-
krüfte Deutschlands nicht weniger störrisch als die Franzosen
und ihre Freunde in Basel. Die Berliner Regierungskreise
sind schlechthin verblüfft über die maßlosen Rückzahlungs¬
und Zinsansprüche - es Auslandes : es zeigt in Berlin , daß
es noch nicht einmal das ABC der Krise begriffen hat. Eben¬
so wie in Basel blieb bisher auch in Berlin die theoretisch
vielerorts verfochtene Meinung , baß man Deutschland eine
Erholungspause sichern müsse, ehe überhaupt an die Wieder¬
aufnahme irgendwelcher Auslandszahlungen gedacht werden
könnte, praktisches Neuland, in bas keiner als Pionier «in¬
zudringen wagt. Man verlangt von uns neue Milliarden-
rückzahlungen und will uns neue, unseren Handel belastende
„Sicherungen" der Kredite aufzwingcn, obwohl wir deren
Sicherheit durch die Rückzahlung von mehr als einer Milli¬
arde Mark trotz der Stillhaltung eben erst bewiesen haben:
man hält an Zinsforöerungen von 8,78 bis 10 Prozent für
die Stillhaltungskredite fest, obwohl ein solcher Zinssatz das
Drei - bis Vielfache der Diskontsätze nebst Risikozuschlag der
Gelbgeberländer ausmacht, erheblich über den höchst drücken¬
den, die deutsche Wirtschaft schwächenden Hochdiskont der
ReichSvank hinansgeht und neben den Tributverträgen als
Grundursache für die Entstehung der deutschen und damit der
Weltwirtschaftskrise betrachtet werden muß.

Weder aus Basel noch aus Berlin darf man deshalb
irgendwelche Hoffnungen auf die Regierungskonferenz
schöpfen. Ausgangspunkt für die Weltmißwirtschaft war und
bleibt die Politik . Tie NcgierungSkvnferenz kann natürlich
für die Gestaltung der Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse
Deutschlands entscheidende Neuregelungen treffen. Die aber
werden von machtpolitischen Beweggründen geleitet sein wie
bisher Versailles und alles, was danach kam. Der Erfolg der
neuen Haager Beratung im Sinne Deutschlands hängt da¬
von ab, in welchem Grade Amerika und England die Macht¬
anwendung Frankreichs noch ertragen wollen, ohne ihre
eigenen Machtmittel dagegen cinzusetzen.

Deshalb muß sich Deutschland rechtzeitig darauf einstellen,
auch die Regierungskonferenz als Versager zu buchen und
Vorsorge für einen solchen Ausgang treffen. Das heißt recht¬
zeitige Vorbereitung eines Höchstleistungsprogrammes nach
außen uirö eines Minüestprogrammes nach innen in diesem
Sinne : Tribute hören auf: an Kreditrückzahlungen gewährt
Deutschland nicht mehr und nicht weniger, als es mit der
Aufrechterhaltung einer gesunden eigenen Finanzpolitik ver¬
antworten kann: den Vorrang bei allen Leistungen Deutsch¬
lands erfährt fortan derinnere  Wiederaufbau , die Grund¬
lage für das eigene Wohlergehen und damit auch für die
Vertragstreue bei den privaten Verpflichtungen.

Nur mit einem solchen eigenen Programm als Rückhalt
darf Deutschland sich an der Regierungskonferenz beteiligen.
Ausgleich des Haushaltes , wie ihn die Notverordnung er¬
zwang, reicht als Verhandlungsstütze nicht mehr aus . Wir
muffe» endlich wagen,  um zu gewinnen, den Mut zum
Nein aufbringen, wenn man unseren Elendszustand nur
weiter verlängern will, und anstelle der Verschlep¬
pung sp ro g ramm e der anderen das deutsche
Lösungsprogramm  aufrichten . Es gibt keinen anderen
Weg zur Vermeidung einer neuen Enttäuschung.

Amerika wünscht internationale
Wirtschaftskonferenz

TN. Washington» 11. Jan . Das Abgeordnetenhaus nahm
mit 214 demokratischen und progressiven Stimmen gegen 182
republikanischenStimmen die Zusatzbestimmungenzur Zoll¬
vorlage an, in denen in erster Linie Hoovers Vollmachten
hinsichtlich der sog. Dchnbarkeitsbesttmmungen beschnitten
werben. Die endgültige Entscheidung über Aenderungsvor-
schläge des Zolltarifausschusses soll dem Kongreß zustehen.
Die Vorlage fordert Hoover weiter auf, eine internatio¬
nale Wirtschaftskonferenz  einzuberufen , die über
Milderung der Zolltarife  beraten soll. Es wird
aber ausdrücklich betont, baß die Vertreter der Vereinigten
Staaten auf dieser Konferenz nicht bevollmächtigt sein dürf¬
ten, über Finanzfragen zu verhandeln.

In politischen Kreisen wird erwartet , daß auch der Senat
die Zusatzbestimmungenzur Zollvorlage annehmen wird. Es
wird aber befürchtet, daß Hoover ein Veto einlegen wird.

Japans Antwort an Amerika
in der mandschurische« Frage.

TU. Tokio, 11. Jan . Die japanische Antwortnote auf die
Note Amerikas hat in ihren Hauptzügen folgenden Inhalt:
Die militärischen Maßnahmen im Gebiet von Ktntschau ha¬
ben kein anderes Ziel , als die irregulären chinesischen Trup¬
pen und die Banditen zu vertreiben . Dies geschieht in Ueber-
etnstimmung mit dem Beschluß des Bölkerbundsrates vom
10. Dezember. Japan als Unterzeichner st aat des
Neun Mächteabkommens hat nicht die Absicht,
Chinas Unabhängigkeit oder die Polttikder
offenen Tür in der Mandschurei zu verletzen.
Japan wünscht. Laß - er mandschurische Streitfall beigelegt
wird und wird dabei zwei Gesichtspunkte beachten.

1. Keinerlei Maßnahmen , die dem Kelloggpakt zuwider¬
laufen, werden ergriffen werden.

2. Japan beabsichtigt, keinerlei neues Abkomme» oder
neuen Vertrag mit China in der mandschurischen Frage ab-
zuschlieben. Japan wünscht jedoch eine Einstellung der plan¬
mäßigen japanfeindlichen Bewegung Chinas tu der Mand¬
schurei und die Anerkennung der zwischen China und Japan
bestehenden Verträge.

Keine britische Mandschnrei-Note a« Ja ^a«,
Das britische Außenministerium gab folgende Erklärung

zur mandschurischen Frage ab: Die englische Negierung hält
an der Polttikder offenen Tür für  den internatio¬
nalen Handel in der Mandschurei fest, die durch den Nenu-
mächte-Vertrag in Washington garantiert wurde. Seit den
jüngsten Ereignissen in der Mandschurei stellte der japa¬
nische Vertreter im BölkerbunLsrat in Genf am 13. Oktober
fest, daß Japan in der Mandschurei der Vörkämpfer des
Grundsatzes der gleichen Betätigungsmöglichkeiten durch die
offene Tür für die wirtschaftlicheTätigkeit aller Nationen
sei. Ferner erklärte der japanische Ministerpräsident am
28. Dezember, daß Japan an der Politik der offenen Tür
festhalte und die Beteiligung und Mitwirkung des Auslan¬
des an mandschurischenUnternehmungen begrüßen würde.
Im Hinblick auf diese Erklärungen hält es die englische Re¬
gierung nicht für notwendig , irgend eine for¬
melle Notean diejapanische Regierung etwa
in dem Sinne zu senden , wie es die amerika¬
nische Regierung getan hat.  Aber der japanische
Botschafter ist ersucht worden, von seiner Negierung eine
Bestätigung dieser Versicherungen zu erhalte».

Kleine politische Nachrichten
Rekordentlastnng der Reichüb»uk. Der erste Ausweis der

Reichsbank im neuen Jahr zeigt eine Rekordentlastung. Von
der Beanspruchung zum JahreSschluß von 573 Mill . Rm. sind
nicht weniger als 818 Milt . Rm. in die Kaffen der Bank
zurückgeflossen. Die Deckungsqoute der Noten hat sich da¬
gegen nur von 24,2 auf 24,9 v. H. erhöht, da gleichzeitig ein
Verlust von 18 Millionen Rm. an Gold und Devisen ein-
getreten ist.

Der Preisanszeichnnngszwang . Der Neichskommissar
für die Preisüberwachung hat die neue Verordnung über
den Preisauszeichnungszwang erlassen. In Zukunft unter¬
liegen auch sämtliche Mühlenerzeugnisse, Hülsenfrüchte, But¬
ter, Kartoffeln, Salzheringe , sämtliche Speisefette, Käse,
Kakao, Bohnenkaffee, Obst und Gemüse dem Preisauszeich¬
nungszwang. Die Preisauszeichnung hat in der Form zu
erfolgen, daß alle Waren, die sichtbar ausgestellt sind, mit dem
Preis für die übliche Verkanfscinheit uirö einer Qualitäts¬
bezeichnung versehen sein müssen.

Blutige Kämpfe in Kintscha«. Nach einer Meldung aus
Tokio wurden japanische Truppen westlich von Kinlschau
von chinesischen Banditen angegrisfeu und hatten dabei
schwere Verluste. Vier Offiziere, 15 Soldaten wurden ge¬
tötet, 23 schwer verletzt. Erst als Flugzeuge in den Kampf
eingriffen, konnten die Chinesen zuriickgetrteben werden.

Politische Kurzmeldungen
Die Retchstagsfraktion der Wirtschaftspartei hat in einem

einmütigen Beschluß darum nachgesucht, baß die Retchsregie-
rung auf der Reparationskonferenz den Versailler Vertrags¬
mächten die Erklärung abgibt, daß Deutschland keine Mög¬
lichkeit mehr steht, politische Zahlungen zu leisten und dar¬
über hinaus eine Verpflichtung zu solchen weiteren Zahlun¬
gen nicht mehr anerkennen kann. — Die zwecks Bildung
einer gemeinsamen Regierung in Hessen zwischen Zentrum
und Nationalsozialisten aufgenommenen Verhandlungen sind
gescheitert. Die NSDAP , hat dem Zentrum die Verantwor¬
tung für die weitere politische Entwicklung zngeschoben und
sich selbst volle Handlungsfreiheit Vorbehalten. — Bei den
Stadtverordnetenwahlen in Lippe-Detmold haben National¬
sozialisten, Deutschnationale und Deutsche Volkspartei mit
zusammen 13 Mandaten von 24 die Mehrheit im Stadtpar¬
lament erzielt. — Die Vereinigung englischer Wirtschafts¬
führer , Economic League, hat Adolf Hitler zu einem Bor¬
trag nach London eingeladen. — Die Gauleitnng der NSD .-
AP . Darmstadt hat Strafanzeige gegen den Landtagsabge¬
ordneten Dr . Schäfer erstattet, weil er angeblich Gelder der
Ortsgruppe Offenbach nicht an die Gauleitung abgeliefert
haben soll. Es soll sich um 159 Mark handeln. — Stach einem
Aufmarsch der Nat.-Soz . in Leipzig kam es zu Schlägereien
mit Kommunisten. Drei Nationalsozialisten wurden durch
Streifschüsse leicht verletzt. — In Hagen wurden zivei Ver¬
waltungsbeamte des Polizeipräsidiums wegen des dringen¬
den Verdachts der Untreue verhaftet. — Der Papst hat Mus¬
solini den päpstlichen Orden vom Goldenen Sporn verliehe»,
ein Zeichen, daß die Versöhnung des Faszismus mit dem
Vatikan eine vollständige ist. — Der amerikanische Botschaf¬
ter Dawes , der sich zur Zeit in Washington anfhält , hat
erklärt , baß er nach Beendigung der Abrüstungskonferenz
sein Londoner Votschafteramt niederlegen werde, um wieder
als Bankier in Chikago tätig zu sein.

Deutschland das teuerste Land Europas
So erfreulich die Tatsache auch ist, daß allenthalben die

Preise heruntergehen, so wenig darf uns darüber hinweg¬
täuschen, daß Deutschland auch jetzt noch bas teuerste Land
Europas ist. Aus der Veröffentlichung der Lebenshaltungs¬
kosten wichtiger Länder vom dritten Quartal 1931 in „Wirt¬
schaft und Statistik" ergibt sich, baß in Deutschland die
Preise für den notwendigen Bedarf gegenüber den anderen
Ländern so überteuert sind, daß auch durch die Preissenkun¬
gen der letzten Wochen das deutsche Preisniveau noch nicht
dem internationalen angeglichen werden konnte. Während
die Indexzahl (1913 199) für die gesamte Lebenshaltung
in Deutschland im Oktober 1931 auf 133 stand, betrug sie in
Norwegen 125, in England 129, in Italien 117, in Frank¬
reich 115, in Oesterreich 198 und in der Tschechoslowakei 97.
Der Index für Ernährung allein betrug im gleichen Monat
in Deutschland 123, in Frankreich 116, in Italien 116, in der
Tschechoslowakei 193, in Norwegen 192, in Oesterreich 111
und »n Großbritannien 97. Im November ist der Ernäh¬
rungsindex in Deutschland nur um 1,1 Punkte, in Frank¬
reich dagegen um 3 Punkte weiter gefallen.
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Aus Stadl und Land
Laim,  den 12. Januar 1932.

Ein rätselhafter Fall
In der Nacht vom Sonntag ans Montag wurde in Calw

«in junger Mann aufgegriffen, der nur mit einem Hemd
bekleidet war und einen Hut aus dem Kopfe hatte. Da der
Mann auf der Polizeiwache keine Angaben über seine Per¬
son und Herkunft machen konnte, so nahm man an. daß man
es mit einem geistesgestörten Menschen zu tun habe und lie¬
ferte ihn in das Bezirkskrankenhaus ein. Aber auch im
Bez.-Krankeuhaus gab der Mann bis jetzt keine Auskunft
über seine Person und Herkunft, obwohl er der Sprache
mächtig ist. Es muß nun angenommen werden, daß der
junge Mann durch einen Schlag auf den Kopf oder durch
Sturz von einem Fahrzeug in seinem Denkvermögen erheb¬
lich gestört und somit nicht in der Lage ist, über sich selbst
und die Vorgänge, durch welche er in diesen Zustand kam,
Auskunft zu geben. In den Kleidern des Mannes , die in
der Stuttgarter Straße gefunden wurden, befanden sich kei¬
nerlei Papiere , die Auskunft über den Inhaber geben könn¬
ten. Beschreibung: Etwa 24—28 Jahre alt, ungefähr 1,68
Meter groß, schwarze Haare, glatt rasiert , an der rechten
Hand fehlt der Daumen und der Zeigefinger. Anhaltspunkte
über die Person ober den etwaigen Hergang des Vorganges
wolle man an die Polizeiwache ober an das Landjäger¬
stattonskommando Calw richten.
Der Hauptansschuß des Württ . Schwarzwaldvereins tagte

in Calw
Am letzten Sonntag fand im Hotel „Waldhorn* in Calw

eine Sitzung des Hauptausschussesdes Württ . Schwarzwald¬
vereins statt. Da der erste Vorsitzende noch nicht cingetroffen
war , eröffnete der 2. Vorsitzende, Studtenrat Ankelen,
die Sitzung. Er gab bekannt, daß der Südwestdeutsche Wan¬
dertag am 8. Mai dS. Js . in Freudenstadt stattfinde. Erfreu¬
licherweise werbe bis dahin auch die in Arbeit befindliche
Wanderkarte Blatt Freudenstadt herauskommen. Das Er¬
gebnis der Geldlotterie des Württ . Schwarzwaldvereins
weise eine Reineinnahme von 11678 Mark auf. Beschlossen
wurde, die Lotterieeinnahme in erster Linie als Fonds für
künftige Vereinszwecke zu verwenden, insbesondere für die
Jubiläumsfeier des Hauptvereins im Jahre 1834. Ferner
sollen zu den Kosten der Anfertigung der Wanderkarte Blatt
Freudenstadt 2006 Mark aus der Lotterie zugeschossen wer¬
ben. Die restlichen 8666 Mark sind für die Wegbautcn zum
Gedächtnishaus und im Bernecktal vorgesehen. Die Haupt¬
debatte entspann sich über die Frage der Senkung des
Mitgliedsbeitrags für den Hauptveretn  und
über den Haushaltplan 1633. Dazu wurden verschiedene An¬
träge gestellt, so auf Herabsetzung des Beitrags um 1 Mark.
Eine Herabsetzung in dieser Höhe hätte jedoch zur Folge ge¬
habt, daß auch die Leistungen des Vereins jBereinszeitschrift

-usw.j herabgesetzt worden wären . Dazu konnte sich jedoch die
Mehrheit nicht entschließen. So wurde nach langem hin und
her beschlossen, den Hauptvereinsbeitrag um 8» Pfg.  pro
Mitglied zu ermäßigen.  Alsdann gab der Rechner des
Vereins , Herr Harm,  den Entwurf des Haushaltsplans
1632 bekannt. Die Einnahmen sind mit 23 366 Mark vorge¬
sehen und die Ausgaben in gleicher Höhe. Der Hauptaus-
schuß nahm verschiedene Streichungen an dem vorgelegte»
Entwurf vor. Nachdem der inzwischen eingetroffene erste
Vorsitzende, Studienrat Dr . Pfeiffer,  noch einen umfas¬
senden Bericht erstattet hatte, konnte er die anregend ver¬
laufene Versammlung des Hauptausschusses schließen.

Evangelischer Volksbnndabend in Hirsa«.
Am Sonntag fand in der Wandelhalle des Sanatoriums

in Hirsau wieder ein Volksbunbabend statt. Im Mittelpunkt
desselben stand ein Vortrag von Sekretär Springer  aus
Stuttgart über das Thema : Lenin , Gandhi und Chri  -
stu s. Zunächst zeichnete der Redner in großen Zügen de»
Werdegang und den Lebenslauf dieser beiden aus dem Osten
stammenden gewaltigen Persönlichkeiten, um dann ihre Ge¬
dankengänge, ihre Arbeit und ihre Ziele vor Augen zu füh¬
ren. Grundverschieden in ihren persönlichen Anschauungen,
haben doch wohl beide aus dem Gefühl des Erbarmens her¬
aus eine Erlösung der schwer leidenden Menschheit ange¬
strebt. Während Lenin dieses Ziel durch Ausschaltung der
Eigenpersönlichkeit und Einreihung - es Einzelnen in bas
ungeheure Wirtschaftsgetriebe, also durch die Bildung des
sogenannten Kollektivmenschen, durch die Vollendung der
maschinellen Einrichtungen, durch die Anwendung brutaler
Geivalt und durch völlige Abkehr von allem Religiösen zu
erreichen sucht, geht Gandhi entgegengesetzteWege. Er ist
durchdrungen von dem Wert der Einzelpersönlichkett, sieht in
der Herrschaft der Maschine eine große Gefahr für das In¬
nenleben des Menschen und möchte am liebsten zu Pflug und
Wcbstuhl zurttckkehren, lehnt die Anwendung jeglicher Ge¬
walt ab und ist ein durch und durch religiöser Mensch. Aus
diesen Grundeinstellungen heraus sind natürlich die Wege
und die von ihnen bedingten Maßnahmen ganz verschiedene.

Außerdem müssen beide von sich heraus verstanden werden,
Lenin ist bewußt Russe und ebenso Gandhi bewußt Inder.
Mögen sich auch ihre Ideen in ihren eigenen Ländern viel¬
leicht verwirkliche» lassen, so ist die Anwendung der einen
oder andern Lehre aus die gesamte Menschheit ein Ding der
Unmöglichkeit, weil eben die Einstellung der einzelnen Völ¬
ker zu diesen schwerwiegenden Fragen eine ganz verschiedene
ist. Erlösung aber im tiefsten Sinne wird uns keine der
beiden Lehren bringen, wirkliche Erlösung bringt nur Chri¬
stus. Nachdem der Redner noch die Einstellung des Christen
zu einigen dieser gegenwärtig die ganze Kulturwclt be¬
wegenden Fragen gestreift hatte, schloß der Vorsitzende, Forst¬
meister Na st, mit Worten des Dankes an den gewandten
Redner und die mitwirkenden musikalischen Kräfte den
Abend, der die zahlreich erschienenen Zuhörer in die tiefsten
Fragen menschlichen Denkens, in die Spannungen und gei¬
stigen Strömungen der Gegenwart und in das Ringen nm
ihre Lösung hineingeftthrt hatte.

Brief ans Gechingen.
Das Erscheinungsfestwar für die Alten der Gemeinde ein

festlicher Freudentag . Im Gasthaus zum Lamm, dessen Saal
vom Besitzer in dankenswerter Weise hierfür zur Verfügung
gestellt war, sammelten sie sich auf Einladung der Kirchen¬
gemeinde in stattlicher Zahl zu einer Altenfeter.  Pfarrer
Neu sch hieß die alten Männer und Frauen in einer An¬
sprache Herzlich willkommen. Dann sang der Schülerchor vier
schöne Weihnachtslieder, von den jugendlichen Spielern K.
Schneider und Kurt Böttinger auf der Violine begleitet.
Der Jungfrauenverein erfreute durch Chorgesänge und eine
lustige Aufführung. Auch Frau Pfarrer Neusch ließ ihre
wohlgeschulteStimme in einem Einzelvortrag hören und
ein Alter namens Zech trug ein interessantes Gedicht vor.
Neichen Beifall failden ferner die beiden stimmungsvollen
Aufführungen „Tanne und Waldmännlein " und „Oh du
Bethlehem". Mit herzlichen Dankesworten für die schönen
Stunden wie für die Bewirtung mit Kaffee und Kuchen be¬
gaben sich die Teilnehmer befriedigt nach Hause. — Letzte
Woche fand im Gechinger Gemeindcwald ein B r e n n holz¬
verkauf  statt , wozu sich zahlreiche Kauflustige auch aus
Dachtel und Deufringen eingefunden hatten. Bet Brenn¬
holz zeigte sich ein beträchtlicher Preisrückgang , eine Erschei¬
nung, die von den Verbrauchern lebhaft begrüßt wird. Er¬
zielt wurden für 2 Raummeter buchene Scheiter ober Prü¬
gel 18—23 Mark, für 2 Raummeter eichenes Brennholz 11
bis 16,86 Mark und für 2 Raummeter eichene Scheiter, 1,26
Meter lang lKüferholz), 86 Mark . Für buchene Wellen
wurden durchschnittlich 16—12 Pfg. bezahlt.

Ans de« Parteien.
In Pforzheim fand letzten Sonntag eine Wahlkreiskonfe¬

renz Ser Sozialdemokratischen Partei für die Oberämter
Neuenbürg, Calw,  Nagold , Freudenstadt, Maulbronn unb
Baihingen statt, in welcher Pfarrer Dr . Schcnkel-Zussenhau-
sen als Spitzenkandidat für die kommende Landtagsivahl
aufgestellt wurde.

*

Nenenbiirg, 11. Jan . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr
wurde die Weckerlinie in das Gasthaus zum „Felsenkeller"
in der Hafnersteige gerufen. Aus dem Küchenfenster einer
im Hause wohnenden Familie , die ortsabwesend war, drang
starker Qualm . Nachbarleute drangen durch Einschläge»
der Fenster in die Küche ein und fanden dort aufgehängte
Wäsche teilweise verbrannt und teilweise noch brennend vor.
Durch gemeinsame Arbeit hilfsbereiter Nachbarn konnte das
Feuer , das leicht hätte größere Ausdehnung aunehmen kön¬
nen, gelöscht werben.

Pforzheim, 11. Jan . Am Samstag nachmittag stießen auf
der Straße zwischen Kupferhammer und Dillweißenstetn ein
Personenkraftwagen aus Stuttgart und ein Lieferwagen aus
Teinach derart stark zusammen, baß beide Wagen abgeschleppt
werden mußten. Die Fahrer des Personenwagens kamen
mit dem Schrecken davon. Dagegen wurde der Beifahrer des
Lieferwagens, F . Nutz aus Emmingen bei Nagold, mit einer
Gehirnerschütterung ins Städtische Krankenhaus eingelie¬fert.

SCB . Baiersbron «, O.-A. Freudenstadt, 11. Jan . Chri¬
stian Züfle, der frühere Besitzer des Hotels Schönblick, ist im
Alter von 81 Jahren gestorben. Aus ganz kleinem Anfang
heraus hat er mit den Jahren droben auf dem „Schönblick"
mit dem prächtigen Blick über die sieben Täler ein Kurhaus
entwickelt, bas wett über die Grenzen unseres Landes Hinaus
bekannt war. Am 1. Mai vorigen Jahres verkaufte Chri¬
stian Züfle sein Hotel an den Württ . Kriegerbund.

SCB . Stuttgart , 11. Jan . Am 8. Januar vormittags ge¬
riet in der Königstraße ein Personenkraftwagen, dessen Len¬
ker stark bremsen mußte, auf den Gehweg. Hierbei wurde
ein 63 Jahre alter Mann angefahren und zu Boden gewor¬
fen. Er trug eine» Oberschenkelbruch davon.

wp. Stuttgart , 11. Jan . Mit einer großen Wohltätig kettS-
veranstaltung, deren Ertrag restlos der Winternothilfe zu¬

Die Kommunal- und Kreislagswahlen
in Lippe „.tz

TU. Detmold, 12. Jan . Nach endgültiger Feststellung
wurden bei den lippischeu Wahlen für die Stadtparlamente
und die Kreistage folgende Stimmen abgegeben, in denen
auch die Ergebnisse aus den kleinen Gemeinden enthalten
sind: Nationalsozialisten 26 787, Deutschnationale 8328, Split¬
terparteien 17 866, Sozialdemokraten 24 366, Kommunisten
16 322. _ "

Polnische Flugzeugspionage
über Johann sburg

-- Johannisburg lOstpreußen), 12. Jan . In den Moutag-
mittagstunden erschien ein polnischer Doppeldecker über der
Stadt Johannisburg . Die Insassen machten, in außerordent¬
lich niedriger Höhe fliegend, über dem Bahnhof JohanniS-
burg Aufnahmen. Das graugestrichene Militärflugzeug trug
die polnischen Hoheitszeichen und die Zahl N. 13.

fließt, traten am Samstag abend der Stadtverband für Lei¬
besübungen von Groß-Stuttgart , der Süddeutsche Rundfunk»
das Württ . Landestheater , der Landesverband Württemberg
des deutschen Aerztebundes zur Förderung der Leibesübun¬
gen und die Handelshof AG., die sich für diese Veranstaltung
zusammengeschlossen hatten, an die Öffentlichkeit . Schon vor
Beginn der Veranstaltung war die Stadthalle bis auf den
letzten Platz gefüllt.

SCB . Brackenheim, 11. Jan . Am SamStag abcud brach
in dem Wohn- uird Oekonomiegebäudc des Wilhelm Töbler
Feuer aus . Als es bemerkt wurde, hatte es schon eine ge¬
fährliche Ausdehnung angenommen. Die Feuerwehr konnte
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhindern , doch
wurde das Haus vernichtet und nur wenig Mobiliar geret¬
tet. Der Schaden ist ziemlich groß. Man nahm sofort an,
daß Döbler , der ein Trinker ist, das Haus selbst angezündet
habe. Am anderen Morgen fand man ihn tot in einem
Weinberghäuschen. Er hatte sich selbst das Leben genommen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Holzvcrkäufe aus württcmbergische« Staatswalduugcn.
Bei den Holzverkäufen aus den württembergischcn Staats¬

waldungen wurden erlöst im Monat Dezember für Fichten
und Tannen altes Holz 86,8, neues Holz 47 Prvzen : hep
Lanöesgrundpreise, für Forchen und Lärchen altes Holz 32,
neues Holz S2 Prozent . Im November hatte der Erlös für
Fichten urrd Tannen 33 Prozent , für Forchen und Lärchen
33 Prozent der Landesgrundpreise betragen. Vorstehende
Preise beziehen sich auf Stammholz . Bei den Verkäufen von
Nadelholzstangen wurden durchschnittlich erlöst 81 Prozent
der Landesgrundpreise, für Gerüststangen 86, für Baustan¬
gen 82—88, für Hopfenstangen 83—118, für Kleinstangen 166
Prozent . Bet den Brennholzverkäufen stellte sich der Durch¬
schnittserlös für 17112 Raummeter Laubholz und 8ö«z
Raummeter Nadelholz auf 88 Prozent der Landesgrundpreise
gegen 73 im November, 67 im Oktober und 82 Prozent im
September . Der Durchschnitt betrug im Dezember im
Schwarzwald 83, im Unterland 88, im Nordostlanü 87, auf
der schwäbischen Alb 66 und in Oberschivaben 86 Prozent.

L.C. Gtnttgarter Landesproduktendörse vom 11. Januar
Weizen 22,56—24,66(21,78—24),- Gerste 17.76—13,75(16 biS

17),' Roggen 21,56—22,56 (21—22); Weizenmehl 87,25- 37,78
(37—37,56),- Brotmehl 28L5—28,75 (28- 28,56); alles ändert
unverändert.

8.C. Berliner Produktenbörse vom 11. Jannar
Weizen märk. 324—226; Roggen märk. 187—188; Brau-

gerste 165—165; Futter - und Jndustriegcrste 148—154; Hafer
104—142; Weizenmehl 27,56—31,25; Roggenmehl 20,75—28;
Weizenkleie 8.28—8,75; Roggenkleie 8,28—8,56; Viktoriaerb-
sen 21—27,56; kl. Spetseerbsen 21,56—34; Futtererbsen 15 bis
17; Peluschken 18- 18; Ackerbohnen 14—16; Wicken 16—19;
Lupinen, blaue 16—12; dto. gelbe 14- 15,56; Seradclla , neue
22—27; Leinkuchen 12,16—12,26; Erdnußkuchen 12,16; Erd-
nußkuchenmehl 11,86—12; Trockenschnitzel 6,56; Kartoffelflok-
ken 12,16—12,36; Speisekartoffeln weiße 1,56—1,66; dto. rote
1,76—1,86; Odenwälder blaue 1,86—2; andere gelbfl. 2,16 bis
2,36; Fabrikkartoffeln 8—8 Pfg. Allgemeine Tendenz : fester.

Schweinepreise
Besigheim- Milchschwcine 16—16, Läufer 23 — Ra¬

vensburg : Ferkel 8—18, Läufer 26—25 — Saulgau : Fer¬
kel 12—17 — Ulm: Saugschweine 14—15

DK «rtltchen » kinh- ndrl«vr,ise »LN«» Irldstv-rslSndlich nick! an d«n « Srkrn- m>»
8r »ihandr» preisen g-mrffen werden, da für lene n»Ä die so, , wirtschaftlichenver.kehr-kolten tn Aulcklaa kommen Dte SchrMlla

Lcnocxedi i-Mit « !

»ufk »trn»»rn <1»rn , »u» b»ron6 »r, gvnrti-onn klnkijulnn u. ksrldsriLnünn unrnr »,
sNnt »rIng»r,, »ing <>>«III M4i-,siiqrupp »n

Lio >-ssLirren
Velourart unctlvvsect in Oruppsl,Velour «iniarbigunck gemurtert , käaren-
go,Ottomane in Oruppe2u .Z,H4ar«ngo,Velour,Ldarmslains !nOrupp «4.

«>Li.rLsr7ku
öiberett«, 8«alsloclrilc in Orupps 1, l,»mm, ßia;«, giberett« in Orupp » 2,
Oporrum , i.amm, Ottermurmst, teil; 8ubi- t«iI»5ciia!icragen,OruppsZu.4.

kizcdiairlcdi
lugencküctis Normen, teil, mit Oürtvl, t!o!I« Arm«!- unck llückengar-
nisrungeri, Orupps I rum keil gstüttert , Oiupp » 2 bst 4 gern gelullert

r/csrsLd,
marin», nachtblau, grün, braun, rcüwsrr.

o u u r I» e ,
Y75

s a v I» I» k r
1Y50

s >r u i>>>e ,
2Y50

o ir u ? e k 4
36 °°

Mutterderailillgssjunhe
morgen , Mittwoch , den IS. Januar 1S3L,
nachmittags 3 bis 4 Uhr, im Hause der Frau
Ludwig Schliz Witwe » Vischosstratze, Grd«
geschah links.

Tausende
von Werbemitteln gibt es, das er¬
probteste aber ist die Anzeige in
der Tagespresse.



sHirschgrandel , Lote «»
Kopf «nd Gebiß)

ittlore« gegsuge».
Abzugebeu gegen

Belohnung i« Adler.

Mi,e
SAHlvilllll
Arbeits - , Sport - ,

Danren-

«nd Kinderstiefel
zu bekannt billigen Preisen.

Friedrich Summe«
Calw . MschofMße 4L

Heute nachmittag von

2 ühk an gibt es
anf der Freibank

das Pfd . zu 99 ^

sollen die Leute es
erfahren , daß Sie
etwas zu verkaufen
haben , wenn Sir es

nicht bekannt machen

Geben Sie noch heute
eine kleine Anzeige
Im Calwer Tagblatt
auf . Sie werden von
dem Erfolg  über¬

rascht sei».

Derusstätiges Fräulein sucht
in Höhenlage freundlich

MI . Zimmer
Angebot « unter M . E . 8

an die Gesch.-St . ds . BI.

Suche aus 15. Februar
oder ! . März eine

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör.
Angebote unter G . M . 8

an die Gesch.-St . ds . Bl.

Verkaufe grüß . Quantum
gut eingebrachtes

Wiesenheu
und Oehmd

Förster Mast
Bad Liebenzell

^ clsm
- Zckulweg

sinü llirs Xinctsr msn-
vksrls , Lefalirsn sus-
gsesirt . LrkSItungsn,
l-lustsn , l-lsissrksit , Xn-
tarrst trotrsn 8is unci
lhrs Xinctsr cirirak üis
V/iiKSLMSN unci
diliigsn

2u baden deii kieue/lpotbeke
IK .Hsrtmann :Hlteäpotkeke
?r . S . stsiclimann ; ttermsnn
tiüuüler , Lugen iisxä ; V/iili.

Lachs, - Lrost pleilker;
veckenpkronn : Sari Vonxus:
bi . üuläe ; üecdlaxea : Qottl.
Lctivarr ; lelaacb : ^ potbe-
ker V . V/ggner unä vo Pla¬
kat sichtbar.

Mmtl. öekanntmachnngea
Stadtgemeinde Cal » .

Fleisch- md Kol>leitSejiigtia«eii.
Diejenigen Kriegshinterbliebene . Kriegsbeschädigte.

Kleinrentner und Sozialrentner , di» letztmals Fleischkarten
erhalten haben , können neue Fletsch » « nb Kohlen»
bezngokarte « heute , 18. Januar , auf der Polizei¬
wache adholen.

Bürgermeisteramt Salm : GVhnrr.

Stadlgemeinde Calm.

Mesrrmg der Slnerkiirte!!
md Stktlmmriltttdli»« mit Ml.
Die alljährlich nach Schluß des Kalendersahres an

das Finanzamt abzuliesernden Steuerkarten und
Sinlagedogeu , die zum Einkleden der Steuermarken
verwendet worden sind, sind für das Kalenderjahr 1931
spLtestens bis zum 15 . Februar 1932 abzuliefeen.
Sollte der Arbeitnehmer ausnahmsweise nicht im Besitze
seiner Karte sein, so ist der Markendogen allein einzuscnden
und aus diesem die genaue Adresse de» Arbeitgebers anzu¬
geben.

Die Ablieferung an das Finanzamt ist bis setzt nur in
ganz geringer Anzahl ersolqt . Die restlose Ablieferung
liegt aber sehr auch im Interesse der Stadtgemeinde,
da die Uebeiweisung von Reichssteuern an die Stadtkassc
ausschließlich nach Maßgabe der gesammelten Unterlagen
tzu denen auch die Steuerkarten mit Einlagebogen gehören)
erfolgt und deshalb di» Etadtgemeind « bei nicht restloser
Ablieferung erhebliche Summen verlustig gehen kann.

Die Arbeitnehmer und Arbeitgeber werden des¬
halb im städtischen Interesse dringend ausgesordert , die
Ablieferung an dos Finanzamt Hirsau zu bewerkstelligen,
soweit dies noch nicht geschehen ist.

Salm , den 11. Januar 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

/ Drrr Narlci

stlseb dssnciigtsr Irivsntur
gsvsbrs ieti sut msins

xesaorleo VSstänäe
in

D a sr»e n LAsri^ol
ILliräerinantel
« s i cl s n s un « « ollsnv

Xinltsrstiviclsr/ k?öcl<6 / LIussn

20ö Kairatt 20?

k? s u m u n g 8 p o 8 t e n

eirrs

NLAte ! u . Lleräer

mit Rabatt

NE

V N
SÄ"

Igelsloch , den 12. Januar 1932

Danksagung

-k
Heimgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau,unserer guten Mutter,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante

MWireWerr
ist es uns ein Bedürfnis , allen , die uns durch
Trostworte , Gesang , Kranzspenden und Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte Teilnahme
erwiesen haben , herzlich zu danken.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^ 8t « t » krtnel » —

0 « >« » « » »» , - Am, » « » Itsmii toLidt »eierr«,
»üksvumitt sntgsgem — «lia pi » i« »« ssis »N6L»
seSrom im, Mnkioo ». — G«» a» Iss,tmns »» « «kLsm
«ebstv » . Ai» m« », Sirkepis « mdee Asm AamSsn
«voks « . vi « Vküempk« «t«» A»n murse,i »is ?t.

Nraueuiiemüea vveik, mit teinev X
ckslktreiiso, kür 8cdlas«orü^e acdtlarbii;
^e8lreikt . Lletor

'X) ein breit, voll skekleickt.

PLoLtsn
voll Aedlelckl, « tr» w« «L. »st delckeo ^voitSH^SkSUNt . äset«
VUsiA»p-L« »«A
»ui <ter Uuileu Ueiie « an» zeraubl U»m>,Lleter ^

pvisnimilamo»
so ci» breit, iiuiaatbreu, Str« >rmbucbe-i FA ^

»LLtuAidiksSO
l<0 c>» breit, LSporvar« »« ««» EF Ä
Aau »M« n
I00 em breit, lür rbatetbeUSo»»»

Anlblsime«
uo cu> breit, xrua« tzeaUtSi,
«S»<bv

ISO«M dreit, vaGS FSvlniBt,. ^ 1»

VlAAesm-mnmAtuA»
^rau, ^-Maatert, z« Iun>«». H«d>»a« t
VkAA»«m Am««« « «
blau « oiS Zevürieit, ^eaaarat a. zeb.

«iiKsI -AmmA 'WÄ^ ^
Gs», »«« mo»n
mit rot« » Kstnc!, AesL»»»1». êdLô « t

är« s« tî , mit LoSpfeon.8»opt»

. . ^
rvrt4»sei1î . IL̂ ppSl-'LinKslL A.

r»»L»d« 'ar» Volant . .
mit §ti«ärSr« »̂ liSrSl»»»<r U« 1

Soseitisjem Volant

Aisssndsrkg«

<4»H, mit Kiiüplen unä L»opNS<Li«n, . 38 -̂

7S -)

L § 4

1«

VLssdeZMKEN
a. b»a«, »US lluoo . ob. quer, c, .i«0X24S

I ^ ,88
Viosstr u. Volaot»cxler kaKaäa mil >
8tjcK« oi-Li»satr Vol«»t . . . ^
Md»», Man» ßeraukt. wtt voU s» «L
ve !6rrebl..LS.l40X2§0 S.SS, c».140X220

c». « xioa

«ul Laöpkv» « ul lLuopÜScd« « . 98)

1 « .

ys»

r«

mit L«2pls« u« l

mtt ^SsticAtSio . tv « rirelä « iSai 8alnv « »»
. . . . .

k »F»«I«, mit 4sattiL« « OSppalSi»»atr
un<l rin^sderun» Volaot . . . . . . . .
Var« !«, mit StirLorGl-tzuSiSiosalraoä

Volaot . .

WsMGs»

ViL, « tmA»
40X40, ^esawot u. ^SdLoäe-rt»aot oä«dlan Ilsnert.
VIS,S »t« A»
SOXM, re!» laioso, ».roi ». lranisrt . . . .
NtttolÜLÄtL»
ea. 6VX80, eSliltarbis,
rkAlAsArs«
ca. iooxiso , beizezruuNiz

e».lISX16V. rnt.' lr'kardiK, oroä. ^erausterl
0k » AlALAr«
ea. I.'VXl60, MSlirsardtz, ioclaotliroo1>o-
Srnclrt . . . ^

VÄMsre - KEdSLKNL
isoxiso
«Ld» >» SV»-»«». Ni«F «ebio-uis

o«tae»-r>,uu>»i, e«b>umi . 8

SA»«mAsAt«
draun o«l. zruu. n-it voräS, kür LIstrslr« !

looxroo ^ 8 -)
SAiIatkAeAls 095
trau , iui1« eiLer Norcke, I40XI0V. . . «
LrAIsikAê t« nsz»
kameUiastr-karbig, mit Lorcle, 140X160. «
er^ - s-biv- r . Z « S
SAkiakAnArs
140X490, lcsuielliLŝ aeb., oäsr blau roll
8A,I»kAsArä
^ »X200, ^ neltiL̂ rsürb.̂ ioil^acquLi'Z- 7^

WMßÄSißkKSMMON
LU8Vatt««Z»dlbS»,in .k!SrZr, c«.120X176,
iiir Lio"er, wit oä« olios f«rd. 8»»6 H
aus vottucddidG». mit klo«L,
ea. 140X190, mit karkî eai 8sa8

ca . 1S0X220 . voll gebleicht , «rtra
schwere Löperwaro.
au » Haoalocik , e» . 1FOX22O, lcrLkti^ e
Qualität.

aus ^ ralbloioS « , ea . 1S0X22S , soliä

M .x

MOsk-

rsttsne velegenkett

S00 AßstL » VisÄrrsuL
ca . 110 dls ISS cm droit (a«ör ESostlii tür ^ irt »«2i»tten)

Snoi « I » Se »te » S - kin I

HuÄ > « ja sutan UN « Varia » SusMÄSan an unsara»
LsKsrn stock eMsoraManck is » praßss vas 'KvGessSLt-

P 808 LNLI
8eiii4kH !eI,e m» A keleko » !» «!» kenlsllts Wsrem

Hp« rck « m prompt « rleeUzst . Lekmmkt « IVsrem
Ho« kA « m drootsmlo » mit nmservm » ruKestellt.
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